Informationen über  die einzelnen Stufen der Vergabe bei Personalleasing, Internetausschreibungen mit Versteigerungen der Dienstleistungen!

In den letzten Jahren und vermehrt durch die wirtschaftlichen schlechten Aspekte ist ein enormer kostendruck auf Unternehmer und Dienstleister entstanden.

In den sogenannten guten Jahren wurden eigentlich und fast ausschließlich, Eigenes festangestellte Küchen-Reinigungs-Spül-Hausmeister- und Logistikpersonal beschäftigt.

Danach wurden einzelne, hauptsächlich Reinigungspersonal an Dienstleister vergeben.

Diese mussten sich bei einer Ausschreibung bewerben, einen Leistungskatalog erstellen, diese Leistungen wurden abgestimmt und verhandelt.

Meist erhielten sie längerfristige Verträge.

Man konnte mit immer denselben angestellte der Dienstleister ein harmonisches, faires und zielorientiertes Arbeitsleben gestalten.

Als Ansprechpartner fungierte ein Objektleiter und in der Regel kannte man auch die Stärken und Schwächedieser externen Mitarbeiter-

Der nächste Schritt war die die Vergabe der Spüldienste:

Auch hier gab es kaum Schwierigkeiten, da die Aufgaben klar definiert waren.

Es wurden Stellenbeschreibungen erstell und Arbeitsabläufe festgelegt.

Man konnte sich eine Stammmannschaft heranziehen und diese Mitarbeiter wurden auch als gleichwertige Arbeitskräfte behandelt.

Diese hatten ja auch das Ziel, falls eine Festanstellung in einem Unternehmen anstand, als Nachrücker einen befristeten oder noch besser unbefristeten Arbeitsvertrag zu erlangen.

In der Regel war das auch so der Fall, eine bessere Probezeit gibt es nicht.

Da dies sehr gut funktionierte, wurde daran gedacht als nächsten Schritt die Hausmeistertätigkeit und Logistikabteilung( Fahrer und Lageristen) fremd zu vergeben.

Von Köchen war da noch lange keine Rede, da diese ja Vertrauenspositionen innehatten.

Bis zu diesem Zeitpunkt konnte man noch nicht erahnen, wie sich das ganz entwickeln wird!

Der Kostendruck besonders im Personalressort, stieg stetig an und es wurden die ersten Leihköche ,Tagesweise oder Stundenweise geordert, als Unterstützung bei Engpässen oder als Urlaubsvertretung. Eine neue Branche explodierte!

Problem war bei den Leihkräften, das die meisten diese Tätigkeit nur vorübergehend ausüben wollten. Weit weniger in der Stunde verdienten als die Festangestellten, geschweige deren Sozialleistungen(Urlaub-Weihnachts-Bonusgeld) in Anspruch nehmen konnten.

Sehr wohl aber die gleichen Leistungen erbringen mussten!

A-Ausgebildete Köche,

B-Hilfsköche, 

C-Hilfskräfte

Mit der Aussicht, wie in anderen Dienstleistungsbereichen, eine Festanstellung zu erlangen gab es ab und an nur neidische Anfragen aber noch keine Unruhe.

Vor 2 Jahren begann man damit , auslaufende Dienstleistungsverträge im Internet zu versteigern:

Das funktioniert wie folgt:

Die Dienstleister müssen sich im Internet bewerben

De günstigsten erhält den Zuschlag für maximal ein Jahr

Danach wird wieder neu gesteigert wie bei Ebay!

Hört sich logisch und kostensparend an!

Nur der Dienstleister gibt diese Dumpingpreise an seine Mitarbeiter weiter!

Das heiß in Folge, man hat ständig wechselndes, schlecht motiviertes Personal und der Neidfaktor steigt ins unendliche.

Das soziale Gefüge bricht total auseinander und es bilden sich mindestens 3 Gruppen in einem Team:

Festangestellte

Billigarbeitskräfte 

und zu allerletzt die Aushilfskräfte.

Leitragender in einer Küche ist der Küchenleiter und das gesamte Personal.

Um die erforderliche Leistung zu erbringen und einen sauberen Ablauf zu garantieren benötigt man nicht nur Fingerspitzengefühl sonder auch vermehrt Durchsetzungsvermögen.

Ein Mehraufwand an Bürokratie ist selbstverständlich°!

Bei Hausmeistertätigkeiten ist es genauso, schlecht motivierte Mitarbeiter, schlecht ausgerüstet und nicht sehr effektiv.

Selbst kleinste Arbeiten werden wiederum mit großem Zeitverlust an 

Sub-Subunternehmer vergeben!

Nachdem der Dienstleistungsbereich mittlerweile über 50% auf dieser Basis betrieben wird und bei normaler Fluktation keine fest-oder befristeten Verträge vergeben werden ist der Spaßfaktor sehr gering!

Die nächste und bislang letzte Runde in diesem Internetvergabemodus sind die Lebensmittellieferanten:

Preise werden über einen längeren Zeitraum verhandelt:

Ergebnis .Z.B: griechischer Spargel wird im Januar zum Festpreis für die ganze Spargelsaison eingekauft und festgelegt.

De Lieferant liefert, auch wenn der Z.B heimische Spargel in der Hauptsaison angeboten wird seine verhandelte Ware(Griechische).

Fazit:

Langjährige Lieferanten und Dienstleister ziehen sich aus dem Wettbewerb zurück, Billiganbieter und Grossisten erobern Bundesweit den Markt und werden, nachdem die mittelständigen unternehmen verschwunden sind die Preise diktieren!

Aldi, Lidl Schlecker lasen Grüßen.

Kein schönes Szenario dem man mit Argumenten aus unseren Fachverband  entgegenwirken sollte!

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gilching, am 14.Mai 2010            Heinz Brudnjak

